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Stadtverordnetenversammlung STADT[Y KASSEL

TN
Ausschuss fur Soziales, Gesundheit und documenta-Stadt
Sport

Kassel, 08.11.2006

Niederschrift

Uber die 5. 6ffentliche Sitzung
des Ausschusses fiir Soziales, Gesundheit und Sport
am Dienstag, 31.10.2006, 17.00 Uhr,
im Lesezimmer, Rathaus, Kassel

Anwesende: Siehe Anwesenheitsliste
(Bestandteil der Niederschrift)

Tagesordnung:

1. Sicherstellung der psychosozialen Betreuung substituierter 101.16.284
Opiatabhangiger im Stadtgebiet Kassel

2. Versprechen des Oberblrgermeisters zur Schaffung neuer 101.16.173
Ausbildungsplatze

3. Blut- und Organspenden 101.16.213

4. Finanzierungskonzept Klinikumsneubau 101.16.257

5. Substitution 101.16.264

6. Flachen fur das Spiel GORODKI 101.16.265

7. Rauchfreie Ruhezonen in stadtischen Freibadern 101.16.267

8. AfK Beirat - Arbeitsfahigkeit herstellen 101.16.278

0. Teilhabeplan fur behinderte Menschen 101.16.279

10.  Arbeitsféorderung Kassel (AFK) Tatigkeitsbericht vorlegen 101.16.283

Vorsitzende Diederich eré6ffnet die mit der Einladung vom 23.10.2006
ordnungsgemal einberufene 5. 6ffentliche Sitzung des Ausschusses fur Soziales,
Gesundheit und Sport, begriBt die Anwesenden und stellt die Beschlussfahigkeit fest.

Zur Tagesordnung

Tagesordnungspunkt 2 betr. Versprechen des Oberblrgermeisters zur Schaffung
neuer Ausbildungsplatze wird auf Wunsch von Oberblrgermeister Hilgen
vorgezogen.



Die Tagesordnungspunkte 1 betr. Sicherstellung der psychosozialen Betreuung
substituierter Opiatabhangiger im Stadtgebiet Kassel und 5 betr. Substitution werden
wegen Sachzusammenhangs zusammen aufgerufen.

Stadtverordneter Dr. Schnell schlagt vor, die Antwort zum Tagesordnungspunkt 4
betr. Finanzierungskonzept Klinikumsneubau nur im Ausschuss flr Finanzen,
Wirtschaft und Grundsatzfragen zu geben. Stadtverordnete Aulepp-Wulff erklart sich
damit einverstanden. Der Tagesordnungspunkt wird heute abgesetzt.

Vorsitzende Diederich stellt die so gedanderte Tagesordnung fest.

2. Versprechen des Oberbiirgermeisters zur Schaffung neuer
Ausbildungsplatze
Anfrage der CDU-Fraktion
-101.16.173 -

Anfrage

Wir fragen den Magistrat:

Was wurde aus dem Versprechen des Oberblrgermeisters zur Schaffung neuer
Ausbildungsplatze?

1. Wie viele Auszubildende werden in 2006 eingestellt?
2. Wo und in welchen Bereichen (einzeln aufgeschlisselt)?
3. Wie viele der Ausgelernten kénnen weiter beschaftigt werden?

Oberblrgermeister Hilgen beantwortet die Anfrage der CDU-Fraktion. Die schriftliche
Antwort ist dieser Niederschrift beigeflgt.

Die Anfrage ist durch Oberbiirgermeister Hilgen beantwortet.

Die Tagesordnungspunkte 1 und 5 werden wegen Sachzusammenhangs
gemeinsam zur Behandlung aufgerufen.
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1. Sicherstellung der psychosozialen Betreuung substituierter
Opiatabhangiger im Stadtgebiet Kassel
Vorlage des Magistrats
-101.16.284 -

Antrag

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

1.

Zur Sicherstellung der Hilfebedarfsermittlung und der psychosozialen
Betreuung substituierter Opiatabhangiger im Stadtgebiet Kassel wird die
Vereinbarung mit der Drogenhilfe Nordhessen e. V. Uber eine
Mindestversorgung dieser Personen Uber den 31.12.2006 hinaus verlangert. Die
Vereinbarung gilt ausdricklich nur fur die Opiatabhangigen aus der Stadt
Kassel.

Die erforderlichen Mittel fir die insgesamt 82 zur Verfliigung stehenden Platze
in Héhe von 76.155 € sind im Haushaltsplan 2007 und in den Folgejahren bei
dem Sachkonto 791 110 000 - Zuschusse fur laufende Zwecke an soziale oder
ahnliche Einrichtungen - veranschlagt.

Stadtratin Janz erlautert kurz die Magistratsvorlage.

Der Ausschuss fir Soziales, Gesundheit und Sport fasst bei

Zustimmung: einstimmig
Ablehnung:  ---
Enthaltung:  ---

den

Beschluss

Der Stadtverordnetenversammlung wird empfohlen, folgenden Beschluss
zu fassen:

Dem Antrag des Magistrats betr. Sicherstellung der psychosozialen

Betreuung substituierter Opiatabhangiger im Stadtgebiet Kassel,
-101.16.284-, wird zugestimmt.

Berichterstatter/-in: Stadtverordneter Dr. Schnell
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5. Substitution
Anfrage der Fraktion Grine
-101.16.264 -

Anfrage

Wir fragen den Magistrat:

1. Wie viel heroinabhangige Menschen leben in Kassel bzw. haben tagstber ihren
Lebensmittelpunkt in Kassel?

2. Welche Angebote gibt es von Seiten der Stadt, um diesen Menschen zu helfen?

3. Wie viel Menschen werden mit Methadon oder vergleichbaren Stoffen
substituiert?

4. Wie schatzt der Magistrat den Bedarf an Platzen fur Substitutionstherapie ein?
Wie lange sind die durchschnittlichen Wartezeiten, um in eine
Substitutionstherapie zu kommen?

5. Kann fiur alle Heroinabhangigen, die mit Methadon substituiert werden eine
ausreichende psychosoziale Betreuung gewahrleistet werden?

6. Wie ist die Erfolgsquote der Methadontherapie. Wie lange ist die Verweildauer
in den Therapieprogrammen?

7. Wie viel Substituierte, die im Methadonprogramm sind, gibt es, die fur ,Heroin
an Schwerstabhangige” in Betracht kommen wirden?

8. Wie schatzt der Magistrat die Gefahren von Beschaffungskriminalitat durch
Heroingebraucherlnnen ein?

Stadtverordnete Maisch begrindet die Anfrage fir die Fraktion Biindnis 90/Die
Grlnen. Stadtratin Janz und Frau Dr. Vater-Dargel, Gesundheitsamt, beantworten die
einzelnen Fragen. Die schriftliche Antwort ist dieser Niederschrift beigefigt.

Die Anfrage ist durch Stadtritin Janz beantwortet.

3. Blut- und Organspenden
Antrag der CDU-Fraktion
-101.16.213 -

Antrag

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

Der Magistrat wird aufgefordert, in geeigneter Form und in Zusammenarbeit
mit dem Gesundheitsamt im Bereich der Stadtverwaltung und bei stadtischen
Gesellschaften fur die Notwendigkeit von Blut- und Organspenden zu werben.
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Stadtverordneter Bathon begriindet den Antrag der CDU-Fraktion. Stadtratin Janz
und Frau Dr. Seuren-Kronenberg - Leiterin des Gesundheitsamtes, nehmen dazu
Stellung. Eine kurze Diskussion schlieB3t sich an.

Der Ausschuss fr Soziales, Gesundheit und Sport fasst bei

Zustimmung: einstimmig
Ablehnung: -
Enthaltung:  ---

den

Beschluss

Der Stadtverordnetenversammlung wird empfohlen, folgenden Beschluss
zu fassen:

Dem Antrag der CDU-Fraktion betr. Blut- und Organspenden,
-101.16.213-, wird zugestimmt.

Berichterstatter/-in: Stadtverordneter Bathon
4. Finanzierungskonzept Klinikumsneubau
Anfrage der Fraktion Kasseler Linke.ASG
-101.16.257 -
Abgesetzt.

Stellvertretender Vorsitzender Bathon libernimmt wahrend der Behandlung
des Tagesordnungspunktes 6 die Sitzungsleitung.

6. Flachen fiir das Spiel GORODKI
Anfrage der SPD-Fraktion
-101.16.265 -

Anfrage
Wir fragen den Magistrat:

Ist dem Magistrat das in der ehemaligen Sowjetunion sehr beliebte Spiel
GORODKI bekannt?
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Ist dem Magistrat bekannt, ob Bedarf an Spielflachen besteht und ob ggf. Die
Moglichkeit fur die Errichtung von Spielflachen besteht?

Stadtverordnete Diederich begriindet die Anfrage der SPD-Fraktion. Stadtkdammerer
Dr. Barthel beantwortet diese. Eine kurze Diskussion schlieBt sich an mit. Es wird
Einvernehnmen darlber erzielt, das Thema erst weiter zu verfolgen, wenn konkrete
Anfragen Dritter dazu vorliegen.

Die Anfrage ist durch Stadtkdammerer Dr. Barthel beantwortet.

7. Rauchfreie Ruhezonen in stadtischen Freibadern
Anfrage der SPD-Fraktion
-101.16.267 -

Anfrage

Wir fragen den Magistrat:

Besteht die Moglichkeit, mit Beginn der nachsten Freibadsaison in den
stadtischen Freibadern eine ,rauchfreie Ruhezone” (dhnlich wie im Freibad
Lohfelden) auszuweisen?

Stadtverordnete Reimann begriindet die Anfrage der SPD-Fraktion. Stadtkdmmerer
Dr. Barthel zitiert aus einer Stellungnahme der Stadtische Werke AG, dass das
Rauchen in stadtischen Freibadern nicht erlaubt sei, lediglich in kleinen Zonen kann
geraucht werden.

Die Anfrage ist durch Stadtkammerer Dr. Barthel beantwortet.

8. AfK Beirat - Arbeitsfdhigkeit herstellen
Antrag der Fraktion Kasseler Linke.ASG
-101.16.278 -

Antrag

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

Niederschrift zur 5. 6ffentlichen Sitzung des Ausschusses fur Soziales, Gesundheit und Sport vom 31.10.2006 Seite 6



Der Magistrat der Stadt Kassel wird dazu aufgefordert, daftr Sorge zu tragen,
dass der Beirat der Arbeitsférderung Kassel (AfK) in ein arbeitsfahiges
Gremium umgewandelt wird.

Insbesondere gehéren dazu:

Dass er mindestens vierteljahrlich tagt.

Dass die Beiratsmitglieder alle Unterlagen, die sie fur die Austbung ihrer
Funktion benétigen auch in schriftlicher Form erhalten.

Dass sie ein Anhdérungs-, ein Informations- und ein Vorschlagsrecht gegentber
der Geschaftsfihrung der AFK erhalten.

Stadtverordnete Aulepp-Wulff begriindet den Antrag der Fraktion Kasseler
Linke.ASG. Stadtkadmmerer Dr. Barthel nimmt dazu Stellung. Nach einer eingehenden
Diskussion zieht Stadtverordnete Aulepp-Wulff den Antrag ihrer Fraktion zurtck.

Der Antrag wurde von der antragstellenden Fraktion zuriickgezogen.

9. Teilhabeplan fiir behinderte Menschen
Antrag der Fraktion Grine
-101.16.279 -

Antrag

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

Der Magistrat wird aufgefordert, einen lokalen Teilhabeplan fur behinderte
Menschen mit kurz-, mittel- und langfristigen Zielen und MaBnahmen zur
Verbesserung der Teilhabeméglichkeiten fir behinderte Menschen zu
entwickeln. Diese Initiative soll in enger Zusammenarbeit mit dem
Behindertenbeirat vorangetrieben und stetig weiterentwickelt werden.
Aktivitaten von Vereinen, Institutionen und freien Tragern sollen in den
Teilhabeplan erganzend mit aufgenommen werden.

Im Einzelnen sind im lokalen Teilhabeplan u.a. folgende Bereiche zu

berlcksichtigen:

- Verbesserung der Barrierefreiheit im Rathaus und anderen stadtischen
Gebduden

- Barrierefreierer Zugang zu 6ffentlichen Verkehrsmitteln, StraBen und Platzen

- Verbesserung der schulischen Integration behinderter Kinder und
Jugendlicher

- Barrierefreie Gestaltung von Spielplatzen, Bibliotheken und
Freizeiteinrichtungen fir Kinder, Jugendliche und Erwachsene

- Verbesserung des barrierefreien Zugangs zu stadtischen Veranstaltungen,
Angeboten und Leistungen

- Schaffung von mehr barrierefreiem Wohnraum

- Barrierefreier Zugang und Nutzung von kulturellen Angeboten
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Stadtverordneter Miles-Paul begriindet den Antrag der Fraktion Bindnis 90/Die
Griunen. Stadtkammerer Dr. Barthel und Stadtratin Janz nehmen dazu Stellung. Diese
Stellungnahme ist der Niederschrift beigefgt.

Im Rahmen der Diskussion andert Stadtverordneter Miles-Paul auf Vorschlag des
Stadtverordneten Dr. Schnell den Antrag von Blindnis 90/Die Griinen wie folgt:

> Geéanderter Antrag der Fraktion Biindnis 90/DIE GRUNEN
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

Der Magistrat wird aufgefordert, in Zusammenarbeit mit dem
Behindertenbeirat der Stadtverordnetenversammlung ein Konzept
vorzulegen, wie ein lokaler Teilhabeplan fiir behinderte Menschen mit
kurz-, mittel- und langfristigen Zielen und MaBnahmen zur
Verbesserung der Teilhabemaoglichkeiten fiir behinderte Menschen
erstellt werden kann. Das Konzept soll auch Angaben zu dem Kosten-
und Personalaufwand fiir den Teilhabeplan enthalten.

Zusitzliche Haushaltsmittel sind fiir den Teilhabeplan nicht
vorgesehen.

Im Einzelnen sind im lokalen Teilhabeplan u.a. folgende Bereiche zu

bertcksichtigen:

- Verbesserung der Barrierefreiheit im Rathaus und anderen stadtischen
Gebauden

- Barrierefreierer Zugang zu 6ffentlichen Verkehrsmitteln, StraBen und Platzen

- Verbesserung der schulischen Integration behinderter Kinder und
Jugendlicher

- Barrierefreie Gestaltung von Spielplatzen, Bibliotheken und
Freizeiteinrichtungen fir Kinder, Jugendliche und Erwachsene

- Verbesserung des barrierefreien Zugangs zu stadtischen Veranstaltungen,
Angeboten und Leistungen

- Schaffung von mehr barrierefreiem Wohnraum

- Barrierefreier Zugang und Nutzung von kulturellen Angeboten

Der Ausschuss fir Soziales, Gesundheit und Sport fasst bei

Zustimmung: einstimmig
Ablehnung: -
Enthaltung:  ---

den

Beschluss

Der Stadtverordnetenversammlung wird empfohlen, folgenden Beschluss
zu fassen:

Dem geanderten Antrag der Fraktion Bindnis 90/Die Griinen
betr. Teilhabeplan fir behinderte Menschen, -101.16.279-, wird
zugestimmt.

Berichterstatter/-in: Stadtverordneter Miles-Paul
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10. Arbeitsforderung Kassel (AFK) Tatigkeitsbericht vorlegen
Antrag der Fraktion Kasseler Linke.ASG
-101.16.283 -

Antrag

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

Der Magistrat der Stadt Kassel wird dazu aufgefordert,
den Tatigkeitsbericht, der den Gesellschaftern vorgelegt wird, auch den
kommunalen Gremien vorzulegen.

Stadtverordnete Aulepp-Wulff begriindet den Antrag fur die Fraktion Kasseler
Linke.ASG. Stadtkammerer Dr. Barthel gibt eine Stellungnahme ab. Es schlieBt sich
eine intensive Diskussion an.

Der Ausschuss fir Soziales, Gesundheit und Sport fasst bei

Zustimmung: Kasseler Linke.ASG
Ablehnung: SPD, CDU, B 90/Grine, FDP
Enthaltung: -—-

den

Beschluss

Der Stadtverordnetenversammlung wird empfohlen, folgenden Beschluss
zu fassen:

Der Antrag der Fraktion Kasseler Linke.ASG betr. Arbeitsféorderung
Kassel (AFK) Tatigkeitsbericht vorlegen, -101.16.283-, wird abgelehnt.

Berichterstatter/-in: Stadtverordneter Lippert
Ende der Sitzung: 18.35 Uhr
Hannelore Diederich Barbel Seitz
Vorsitzende Schriftfhrerin
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Anwesenheitsliste

zur 5. 6ffentlichen Sitzung des Ausschusses flr Soziales,
Gesundheit und Sport am
Dienstag, 31.10.2006, 17.00 Uhr
im Lesezimmer, Rathaus, Kassel

Mitglieder

Hannelore Diederich, SPD .
Vorsitzende 0"{ -‘-7/1’-“(5):!
Michael Bathon, CDU uﬂ
1. Stellvertretender Vorsitzender { 1
Wolfgang Friedrich, Griane C 0 /
2. Stellvertretender Vorsitzender ~ Y =
Wolfgang Decker, SPD ,
Mitglied B s SO YOS Eiz«iu,
Petra Friedrich, SPD ﬂ %/j —
Mitglied = A__A
Heidi Rei SPD % '

eidi Reimann, ' .
Mitglied b (Jauen ~

Dr. Gunther Schnell, SPD Q QM
Mitglied )

) /
Heike Mattern, CDU H /(/(/
Mitglied A Cﬁ‘é/&'?«l
Lutz Schmidt, CDU i
Mitglied ;Mb 044—

Donald Strube, CDU n 2 f

Mitglied (4 Yelutcl OW

Nicole Maisch, Grine - )7

Mitglied C‘/} ’

Nico Weinmann, Kasseler Linke.ASG ' 7 /é\ /¢LL /C '
Mitglied }V /6 "/f//

André Lippert, FDP /\Z\/C - ﬁgﬁ_\
Mitglied / L
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Teilnehmer mit beratender Stimme

Bernd Wolfgang Hafner, FWG
Stadtverordneter

Nuray Yildirim, AUF Kassel

Stadtverordnete
Kadri Eroglu, M‘
Vertreter des Auslanderbeirates

>
Magistrat

Bertram Hilgen, SPD
Oberblrgermeister

Dr. Jurgen Barthel, SPD / M Q
Stadtkammerer
Nuwes oy A aue ol

Schriftfiihrun

Barbel Seitz, _ /
Schriftfihrerin R

Verwaltung/Gaste
Wefit] Ing rﬁmm,nfzmaw
t& U, - K‘-\?\M g&r( S3

‘( %Iﬂ %A(W A
7 S0
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Stadtverordneten-vetsammigng
An . Kassel

16 - Eing. {7 NOV. 2006

........ Bd........Hefte ...... lose Anl.

Sitzung des Ausschusses fiir Soziales, Gesundheit und Sport am 31.10.2006;
Beantwortung der Anfrage der CDU-Fraktion vom 04.07.2006

Sehr geehrte Damen und Herren,

wie in der Sitzung des Ausschusses fiir Soziales, Gesundheit und Sport am 31.10.2006
zugesagt, libersende wir als Anlage die Stellungnahme beziiglich der Anfrage der CDU-

Fraktion vom 04.07.2006.

Mit freundlichen Griien
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Anlage

Anfrage der CDU-Fraktion vom 04.07.2006;
Versprechen des Oberbiirgermeisters zur Schaffung neuer Ausbildungsplitze

1. Wie viele Auszubildende werden in 2006 eingestellt?
2. Wo und in welchen Bereichen (einzeln aufgeschliisselt)?

In 2006 haben 34 Auszubildende ihre Ausbildung bei der Stadt Kassel begonnen.

Beruf Ausbildungsbereich Anzahl

Volontar/in fur den Bereich Biologie Kulturamt und Denkmalpflege 1

(hdherer Dienst) - Naturkundemuseum -

Beamtenanwirter/in  im gehobenen | Verschiedene Amter der Stadtverwal- 2

nichttechnischen Dienst tung

Beamtenanwarter/in im  mittleren | Verschiedene Amter der Stadtverwal- 3

nichttechnischen Dienst tung

Verwaltungsfachangestellte/r Verschiedene Amter der Stadtverwal- 3
tung

Kauffrau/Kaufmann fir Birokommu- | Verschiedene Amter der Stadtverwal- 12

nikation tung

Fachangestellte/r fir Medien- und | Kulturamt und Denkmalpflege 2

Informationsdienste — Stadtbibliothek -

Vermessungstechniker/in Amt Vermessung und Geoinformation 2

Bauzeichner/in Gebaudewirtschaft 1

Elektroniker/in Gebaudewirtschaft 1

StraRenbauer/in Stralkenverkehrsamt 1

Gértner/in Umwelt- und Gartenamt 5

Biologiemodellmacher/in Kulturamt und Denkmalpflege 1

34

Zusatzlich wurde in diesem Jahr in Kooperation mit der JAFKA gGmbH 30 jungen Men-
schen die Maoglichkeit gegeben, eine Ausbildung zu beginnen. Die Ausbildung erfolgt in
Zusammenarbeit mit den Unternehmen des Konzern Stadt Kassel. In folgenden Berufen
wird dort ausgebildet:

Beruf Ausbildungsbereich Anzahl
Metallbauer Jafka gGmbH 4
Maler/Lackierer Jafka gGmbH 4
Tischler Jafka gGmbH 6
Fachkraft fiir Lagerlogistik KvV 1
Kauffrau fir Tourismus Kassel tourist 1
Kauffrau fur Birokommunikation Stadt Kassel 3
Kassel tourist 1
Stadtreiniger 1
Koch/Kéchin Betriebsrestaurant Stadt Kassel 2
KWV 2
Stadtreiniger 1
Bauzeichner/in KW 1
Industriemechaniker/in Kassel tourist 1
Veranstaltungskauffrau/-mann Kassel tourist 1
Fachkraft fir Veranstaltungstechnik Kassel tourist 1
30

Somit haben insgesamt 64 junge Menschen durch die Stadt Kassel eine Ausbildung auf-
nehmen koénnen.

Niederschrift zur 5. 6ffentlichen Sitzung des Ausschusses fur Soziales, Gesundheit und Sport vom 31.10.2006Seite 13



-2

3. Wie viele der Ausgelernten kénnen weiterbeschiftigt werden?

Von den 24 Auszubildenden bzw. Anwérterinnen/Anwértern, die in 2006 ihre Ausbildung
beendet haben, konnten insgesamt 20 Auszubildende bzw. Anwarter/innen zumindest in
befristete Beschéftigtenverhaltnisse ibernommen werden. Bei persénlicher und fachlicher
Eignung wird eine Weiterbeschaftigung angestrebt.

* Von den 5 Beamtenanwarterinnen/Beamtenanwértern des gehobenen Dienstes
wurden 4 in das Beamtenverhéltnis auf Probe Gbernommen. Ein Anwarter wurde
aus personlichen Griinden aus dem Beamtenverhéltnis entlassen, erhielt jedoch
einen fiir 1 Jahr befristeten Beschaftigungsvertrag.

+ Die 4 Beamtenanwarterinnen/Beamtenanwartern des mittleren Dienstes wurden alle
mit Ablauf des 31.08.2006 aus dem Beamtenverhaltnis entlassen. Mittlerweile konn-
te eine Person wieder in das Beamtenverhéltnis auf Probe ernannt werden. Die an-
deren 3 Personen wurden befristet fiir 6 Monate im Rahmen von Beschéaftigtenver-
héltnissen GUbernommen.

* Von den 4 Verwaltungsfachangestellten haben 2 einen unbefristeten Vertrag (mit
der Halfte der regelmafigen Arbeitszeit) erhalten. Die anderen 2 wurden fiir die
Dauer von 6 Monaten weiterbeschaftigt.

« Die 5 Kauffrauen/Kaufmanner fir Birokommunikation wurden alle in ein befristetes
Beschéftigungsverhaltnis fiir die Dauer von 6 Monaten Gbernommen.

» Die 2 Vermessungstechniker/innen konnten fir die Dauer von 4 Monaten mit der
Halfte der regelmaRigen wdchentlichen Arbeitszeit weiterbeschaftigt werden.

* 4 Auszubildende (2 Gartner/innen und 2 Fachangestellte fir Medien- und Informa-
tionsdienste) sind nach der Ausbildung aus dem stédtischen Dienst ausgeschie-
den. '
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Beantwortung der Fragen zur Substitution

1. Wie viele heroinabhingige Menschen leben in Kassel bzw. haben
tagsiiber ihren Lebensmittelpunkt in Kassel?

Von heroinabhangig - d. h. monovalent abhangige Menschen - leben in
Kassel sicherlich nur einige Wenige. Alle Gbrigen polivalent abhangigen
Menschen — d. h. solche, die von vielen Substanzen, wie Heroin, Kokain,
Benzodiazepinen, Alkohol usw. abhangig sind, schatzen sowohl das Rausch-
giftdezernat als auch die Drogenhilfe Nordhessen sowie das Gesundheitsamt
mit ca. 1 500 Menschen. Es gibt hierliber keine statistischen Erkenntnisse. alle
angefragten Institutionen sowie das Gesundheitsamt gehen abervon einer
Dunkelziffer aus, die mindestens nochmals 500 Menschen umfasst.

2. Welche Angebote gibt es von Seiten der Stadt, um diesen Menschen
zu helfen?

Es gibt umfangreiche Angebote der Drogenhilfe Nordhessen. Hierzu gehdren
das Café Nautilus, als niederschwelliges Kontaktangebot mit angegliedertem
Betreuten Wohnen fiir abhdngige Menschen, es gibt die Drogenberatungs-
stelle, Praventionsprojekte. Es gibt Substitutionsfachambulanzen, eine Nach-
sorgewohngemeinschaft ,Die Schmiede”, sowie Betreutes Einzelwohnen und
eine betreute Wohngemeinschaft als Nachsorgeeinrichtung. Dartber hinaus
hilft die Aids-Hilfe auch drogenabhangigen Menschen, wenn diese an
Hepatitis C erkrankt sind. Es kiimmert sich auch die Schuldnerberatung um
drogenabhangige Menschen, z. T. gibt es auch einige wenige niedergelassene
Psychotherapeuten.
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3. Wie viele Menschen werden mit Methadon oder vergleichbaren
Stoffen substituiert?

Nach einer Auskunft der Substitutionskommission waren im Mai 2006 406
Klienten offiziell zur Substitution gemeldet, fur den Bereich der Stadt Kassel,
die Substitutionsfachambulanz in der Drogenhilfe Nordhessen kommen noch-
mals 51 Klienten hinzu. Wie viele Menschen sich in der so genannten ,grauen
Substitution” befinden, ist unklar.

4. Wie schitzt der Magistrat den Bedarf an Platzen fiir Substitutions-
therapie ein? Wie lange sind die durchschnittlichen Wartezeiten, um
in eine Substitutionstherapie zu kommen?

Eine Substitutionstherapie im engeren Sinne gibt es nicht, da durch eine
Substitution nicht etwa eine Heilung eingeleitet wird, sondern diese immer
Teil eines umfassenden Therapiekonzeptes sein soll. Durch Substitution soll
nach den Richtlinien der Bundesarztekammer das Uberleben gesichert
werden, die Gesundheit und soziale Situation stabilisiert werden, eine beruf-
liche Rehabilitation und soziale Reintegration erméglicht und Opiatfreiheit
erzielt werden. Das oberste Ziel der Behandlung soll immer die Suchtmittel-
freiheit sein, d. h. aber auch die Freiheit von Methadon oder anderen
Substituten.

o A

N,
Wir haben in Kassel mit den Substitutionsfachambulanzen xxx Platze, die mit
einem integrierten Behandlungsansatz sowohl die Klienten substituieren, als
auch am gleichen Ort regelméBig und umfassend wahrend ihrer Substitution
psychosozial begleitet werden. Dartiber hinaus gibt es zurzeit einen ersten
Versuch, gemeinsam mit niedergelassenen Arzten und der Drogenhilfe Nord-
hessen eine Kooperation zu etablieren, die ambulante Substitution bei
niedergelassenen Arzten mit psychosozialer Begleitung durch die Drogenhilfe
Nordhessen eng verkntpfen soll. Es ist zu frith, um hier eine Auswertung
durchfuhren zu kénnen, aber der gute Wille ist da. Seitens des Gesundheits-
amtes wird die Zusammenarbeit mit den niedergelassenen Arzten weiter
verfolgt. Die Wartezeiten bei den Substitutionsfachambulanzen sind sehr
unterschiedlich: Es wird individuell nach Dringlichkeit entschieden, so dass
beispielsweise schwangere Frauen unverziiglich aufgenommen werden,
andere Personen aber dann zum Teil langer warten mussen. Wartezeiten von
zehn Wochen sind vorgekommen. Je nachdem, ob jemand disziplinarisch
entlassen werden muss, kdnnen Aufnahmen aber auch sehr schnell erfolgen.

Bei den niedergelassenen Arzten, die privat substituieren, gibt es unseres
Wissens nach keine Wartezeiten.

5. Kann fir alle Heroinabhangigen, die mit Methadon substituiert
werden, eine ausreichende psychosoziale Betreuung gewahrleistet
werden?

Nein
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6. Wie ist die Erfolgsquote der Methadontherapie. Wie lange ist die
Verweildauer in den Therapieprogrammen?

Es gibt zu diesen Fragen keine Evaluation. Sicher ist, dass eine substitutions-
gestitzte Behandlung mit psychosozialer Betreuung in mehr Fallen und in
kirzerer Zeit zu Suchtmittelfreiheit fuhrt, sowie zur Reintegration in die
Gesellschaft, als wenn die Klienten nur ein Substitut erhalten und damit
wieder nach Hause geschickt werden. Entscheidend fuir den Erfolg einer
substitutionsgestttzten Behandlung ist immer die psychosoziale Begleitung
und Unterstitzung.

Die Verweildauer in jedweden Substitutionsprogrammen erstreckt sich von
einem Tag bis zu tber 15 Jahren.

7. Wie viele Substituierte, die im Methadonprogramm sind, gibt es die
fiir ,,Heroin an Schwerstabhangige” in Betracht kommen wiirden?

Die Frage nach den Substituierten im ,,Methadonprogramm® lasst sich so
nicht beantworten: Es gibt nicht ein Methadonprogramm, es gibt nicht
zahlreiche Methadonprogramme, und es gibt Substitution mit unter-
schiedlichen Substituten. Man kann daher schlecht sagen, wie viele fir eine
heroingestitzte Behandlung in Frage kommen wiirden. Es gibt aber sehr
wohl Kriterien, nach denen nach dem derzeitigen Stand einzelne Personen
unter bestimmten Umstdnden fur eine heroingestitzte Behandlung in Frage
kommen kénnten. In allen Stellungnahmen, die hierzu abgegeben worden
sind, wird jedoch ausdrticklich auch darauf hingewiesen, dass eine psycho-
soziale Betreuung, sowie sucht- und sozialtherapeutische Unterstitzung
notwendig sind.

Gleichzeitig stellt sich aber auch die Frage, warum man schwerstabhangige
Menschen auf Heroin umstellen sollte. Heroin kann nur intravenés appliziert
werden, die hierflar vorgesehenen Zielgruppen haben aber nach unseren
Erfahrungen keine Venen mehr. Sie sind in den seltensten Fallen ausschlieB3-
lich von Heroin abhéngig, sondern in den meisten Fallen polivalent abhéngig
(siehe oben). Ob sie sich dann mit einer heroingestiitzten Substitution
zufrieden geben und auf den Beikonsum verzichten, bleibt fraglich. Es missen
auch Fragen geklart werden, wer das Heroin vergibt, wer die Prozedur
beaufsichtigen soll, und wie man sich dann verhalten will, wenn Beikonsum
stattfindet.

8. Wie schitzt der Magistrat die Gefahren von Beschaffungskriminalitat
durch Heroingebraucher/innen ein?

Die Frage der Beschaffungskriminalitat lasst sich leicht beantworten, man
geht von einem Prozentsatz von tber 80 % aller drogenabhéngigen Per-
sonen aus, die der Beschaffungskriminalitat nachgehen.

Im Auftrag

Dr. Vater-Dargel
Facharztin fur 6ffentliches Gesundheitswesen
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Antrag Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN wa, ”
Vorlage Nr. 101.16.163 J
Lokaler Teilhabeplan fir behinderte Menschen @
Uebog

Zu dem Antrag ergeht seitens des Gesundheits- und Sozialamtes folgende ge-
meinsame Stellungnahme:

Aufgrund des vorliegendes Antrages der Fraktion Biindnis 90/Die Griinen zur
Entwicklung eines lokalen Teilhabeplanes fir Menschen mit Behinderungen zur
Vereinbarung von kurz-, mittel- und langfristigen Zielen zur Verbesserung der
Teilhabeméglichkeiten wird mitgeteilt, dass fiir diesen Personenkreis eine lokale
Teilhabe durch unterschiedliche MaBnahmen bereits umgesetzt wird.

Im Mérz 1993 wurde die Arbeitsstruktur in Form der Regionalkonferenz als Ar-
beitsgemeinschaft nach § 95 des Bundessozialhilfegesetzes (BSHG) geschaffen.
Derzeitige Rechtsgrundlage ist § 4 Sozialgesetzbuch XII (SGB XII).

Ziel dieser Regionalkonferenz ist, die verschiedenen Aktivititen von Vereinen,
Verbanden sowie Arbeitskreisen mit den Planungen der Stadt Kassel und des
Landeswohlfahrtsverbandes in der Behindertenarbeit zu koordinieren.

Unter der Federfuhrung des Gesundheitsamtes sowie der Beteiligung des Sozial-
amtes als Trager der 6rtlichen Sozialhilfe und den in diesem Bereich tatigen In-
stitutionen und dem LWV Hessen als tuberértlichen Trager der Sozialhilfe wurde
in den vergangenen Jahren das Ziel der Teilhabe von Behinderten am Leben in
der Gemeinschaft durch die kontinuierliche und erfolgreiche Arbeit in der Regi-
onalkonferenz bereits erreicht.

Dabei wurde stets auf aktuelle Anderungen der Bedarfslage, Prifung und Um-
setzung neuer Angebote und auch Anderungen in den gesetzlichen Bestim-
mungen zeitnah reagiert.

Eine Ubersicht der Organisation der Regionalkonferenz Kassel mit den einzelnen
Unterarbeitsgruppen ist als Anlage beigefiigt. -

i
¥

/)y ; /o .
_ _ AN,
Df. Seuren-Kronenberg Ruchhoft v

1 Anlage
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| Regionalkonferenz Kassel |

Erstelit: 03/2005.5332 kutu-pal
Stand: 01,08, 2006/ ber-pol

Funkbon und AuTgaben

Arbeitsgemeinschaft nach § 4 SGB XII (friher § 95 BSHG) = [UAG 1]
Vertreter und Vertreterinnen des Sozial- und Gesundheitsamtes der Stadt Kassel, des Landeswohlfahrtsverbandes Hessen und aller beteiligten Leistungserbringer
klaren Versorgungsbedarfe und beraten notwendige Anpassungen der Versorgungsangebote im Bereich der Hilfen zur Teilhabe.
Ziel ist eine gemeindenahe und bedarfsgerechte Versorgung von Menschen mit Behinderungen in der Stadt Kassel.

Geschaltihrung
Stadt Kassel

» Dezernat V

» Gesundheitsamt

Unterarbeitsgruppen |
L]

UAG 2

UAG 3

Behindertenbeirat

| UAG 4 |

Runder Tisch Drogen

fiir Menschen mit

| UAG 5

prech fur
fiir Menschen mit filr Menschen mit behinderte Burgerinnen und fiir Menschen mit 5 {Dragen) fiir Menschen mit
psychischen Stérungen und geistiger und Blirger in der Stadt Kassel Suchterkrankungen in Stadt und Landkreis Kassel gerontopsychiatrischem
Behinderu Mehrfachbehinderun: » Vertretung der Belange (Alkohol/Medikamente) +  Klirung von Versorgungsbedarf
oA gaben Tk Tor AT gaben kzmﬁ;‘:m.' in Ausschiissen o Fum Tau
Klarung ven Versorgungsbedarf Klarung von Versorgungsbedarf L ot Klsrung von gungsbedarf . g der Angebote Klarung von Versorgungsbedarf
Abstimmung der Angebote Abstimmung der Angebate Arapeechparnenin Abstimmung der An Abstimmung der Angebote
Gehini o hmnredoanen Geschaftsstelle Behinds bei GeschiftshzhrunglAniprechparninesin
GrchaftfihrungAniprechparmadn GehaT T ung Anaprechparnenn Rathaus | Geuhaftiihiungirsprechearmerin Stadt Kassel, Jugend:
Stadt, Kassel, Gesundheitsamt Stadt Kassel, Gesundheitsamt Geschaftstahrung: Herr Kimm Stadt Kassel, Gesundheitsamt Herr Bub Stadt Kassel, Sozialamt
Herr Berkofsky Herr Berkofsky g: e Herr Berkofsky Frau Trilling
Frau Kappes Herr Hebeler
4 + +
Belegungskonferenz
Hilfepl ferenz Bel ferenz fiir Menschen mit Hilfeplankonferenz Hilfeplankonferenz
Kérperbehinderungen
Fanktionidtgaben Fur oA lgaben Funktion/Aulgaben [FunkbonAulgabe: Furt

In der Hilfeplankonferenz wird
auf der Grundlage im Vorfeld
erstellter integrierter Behand-

Die Belegungskonferenz berat
auf der Grundlage im Vorfeld
erstellter integrierter Hilfepline

Tungs- und
uber die im Einzelfall i

uber die Aufnahme von
I in he teil-

Die Belegungskonferenz berat
auf der Grundlage im Vorfeld
erstellter Integrierter Hilfeplane
uber die Aufnahme von

Kli in auflerklinische teil-

gen und geeigneten Hilfen bera-

ten und soweit maglich von den
zustandigen Kostentragern
entschieden,

Bestehende Angebote werden

vernetzt entsprechend den Erfor-

dernissen von Klentinnen mit
komplexem Hilfabedarf,

und vollstationare Einrichtungen
und in das Betreute Wohnen,

und vollstationare Einrichtungen
und in das Betreute Wohnen,

n
In der Hilfeplankonferenz wird
auf der Grundlage im Vorfeld
erstellter integrierter Behand-
lungs- und Rehabilitationspline
Uber die im Einzelfall notwendi-
gen und geeigneten Hilfen bera-
ten und soweit maglich van den
rhndi

In der Hilfeplankonferenz wird
auf der Grundlage im Vorfeld
erstellter integrierter Behand-
lungs- und Rehabilitationspline
Uber die im Einzelfall notwendi-
gen und geeigneten Hilfen bera-
ten und soweit maglich von den
digen Kostent

enlschie;en.
Bestehende Angebote werden
vernetzt entsprechend den Erfor-

entschizden,

Bestehende Angebate werden
vernetzt entsprechend den Erfor-
dernissen von Kl mit

won mit

GeschaFichrungAnsprechparmesin
Stadt Kassel, Gesundheitsamt
Herr Berkafsky

Frau Hither

Stadt Kassel, Gesundheitsamt
Herr Berkafsky

Frau Kupfernagel

1

Stadt Kassel, Gesundheitsamt tadt Kassel, Gesundhell
Herr Berkafsky Frau Dr. Vater-Dargel
Frau Kupfernage| Herr Hebeler

GeschalelGhrngiraprechparmenn
Stadt Kassel, Gesundheitsamt
Frau Dr. Vater-Dargel

Herr Ligniez

Niederschrift zur 5. 6ffentlichen Sitzung des Ausschusses fur Soziales, Gesundheit und Sport vom 31.10.2006Seite 19



	Dokumente
	Öffentliche Niederschrift 31.10.2006 Ausschuss für Soziales, Gesundheit und Sport  (exportiert: 02.02.2007)


